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Zur Lösung des Salmana-Rätsels 
im Prümer Urbar von 893/1222 

Von Alex GRÜNWALD 

Das Prümer Güterverzeichnis von 893, im Jahre 1222. durch den Exabt Cae- 

sarius von Milendonck im Kloster Heisterbach abgeschrieben und ausführlich 
kommentiert, ' zählt zu den wichtigsten Quellen der Kirchen-, Siedlungs- und 
Wirtschaftsgeschichte des rheinischen Raumes. Es verzeichnet den nach Verwüs- 
tungen durch zwei Normannenzüge 88z und 892 dem Eifelkloster verbliebenen Be- 
sitz - etwa 140o Hufen in mehr als 40o Orten zwischen Maas und Lahn, Oberrhein 

und Ijssel -, zusammengestellt von einer durch Abt Regino beauftragten Kommis- 
sion aus mehreren, im Zuge der Bereisung entstandenen Teilurbaren. Die der Ab- 
schrift des offenbar nur noch schwer lesbaren 

�alten 
Buches" (liber vetus) angefiig- 

ten Erläuterungen des Caesarius erleichtern nicht nur das Verständnis des Textes, sie 
lassen aus den zahlreichen Hinweisen auf Veränderungen der Bewirtschaftung, der 
Abgaben, Dienste und Leiheformen und nicht zuletzt auf Entfremdung des Besitzes 
durch Lehnsleute, Ministerialen und Vögte auch die ungeheure Dynamik der sozi- 
alen, verfassungsmäßigen und wirtschaftlichen Entwicklung zwischen dem 9. und 
dem 13. Jahrhundert klar erkennen. Seit 1983 verfügt die historische Forschung über 
die kritische Edition von Ingo Schwab, ̀ seit 1993 über die treffende Übersetzung 

von Urtext und Kommentar durch Pfarrer Nikolaus Nösges. 3 

Unser Interesse gilt dem Kapitel 27 in einem durch die Teilgruppe von Kapitel 
24 (Mehring) bis 28/29 (Klüsserath und Trittenheim) bestimmten Besitzschwer- 
punkt an der oberen Mosel und in der \Vittlicher Senke, der vor allem durch den 

reichen Weinbergsbesitza der Abtei charakterisiert war. Nach der von Caesarius in 
den abgeschriebenen Urbartext eingefügten Überschrift' De Salmene liest man: 
XKVIL Est in Salmana terra dominicata mansus. IIL. Sumt ibi mansa . 

VII. et dimi- 
dium. Dann folgen die Abgaben und Leistungen der siebeneinhalb Hufen, ergänzt 

r Hubertus SEtaERr. Prümer Urbar. In: Lexikon des Mittelalters, Bd. VII. München 1995, 
Sp. 291 f. 

2 Ingo Scui n (Hrsg. ): Das Prümer Urbar (Rheinische Urbare, Bd. 5). Düsseldorf 1983. 
3 Nikolaus NöscEs: Das Prümer Urbar von 89311222, übersetzt und kommentiert. In: Rei- 

ner Nou e. \ (Hrsg. ):. anno verbi incarnari DC=CIII colucriptum`: Im Jahre des Herrn 893 ge- 
schrieben. 11oo Jahre Prümer Urbar. Trier 1993, S. 17-117- 

4 Vgl. z. B. Franz IRs1cL. r : Aiehring. Ein Prümer Winzerdorf um 900 (1995). In: Volker 
HE:: r u. a. (Hrsg. ): Miscellanea Franz Irsigler. Festgabe zum 65. Geburtstag. Trier zoo6, S. 349-374; 
Ingo Sc11wAS: Besitzungen der Abtei Prüm im 9. Jahrhundert (Geschichtlicher Atlas der Rheinlande 
VII. i). Bonn 1982. 

5 Scw. t n, Urbar (wie Anm. 2), S. 7. 
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Abb. i: Prümer Urbar, cap. XXVII, lot i7v (De Salmene), Ausschnitt. Landeshauptarchrv Koblenz, Best. 18, Nt. 2o87. 

durch den Hinweis auf fünf verlehnre Hufen, die in ähnlicher Weise dienen und 

zinsen (Abb. 1). 6 

Bei der Deutung der Ortsangabe Salnana, wo es Herrenland im Umfang von 
drei Hufen und siebeneinhalb gewöhnliche Hufen gab, hat sich die Forschung 

recht schwer getan. Der Kommentar des Caesarius zu Kapitel 27 stiftete dabei 

eher Verwirrung: �Der 
Ort, der Salmene genannt wird, heißt jetzt - so glaube ich 

- Hetzerath [Elcelrotl; er wurde in dem alten Buch Salmana genannt, weil er sehr 

nahe am Salm-Fluß liegt; ihr könnt es bald herausfinden"? Der Eiabt war sich der 

Sache keineswegs sicher und er verband seine Vermutung (puto) mit dem Rit an 

seinen Nachfolger, an Ort und Stelle eigene Recherchen durchführen zu lassen. 

Festzuhalten ist zunächst nur, dass zwischen 893 und 1222 offenbar ein Ortsnamen- 

wechsel stattgefunden hat. 

6 Ebenda, S. 189 f.: Sol unt suales . 
VII. et dimidium, pullos. XXI., ova . 

CXV.; daurastu«c 

. 
XXXV, faculas 

. 
000L., scindalas carrad(as) . 

VII. et dimidiam; carnsilcm faciunt; bovcnt hostili- 

cium . 
I.; glandos modios . 

XXX'V, palos . 
DCC.; in advcntu regis pullos . 

VI1.. Nöscrs, Urbar (wie 

Anm. 3), S. 34, übersetzt: ,,... 
Hansen. (Letztere) zinsen 7 th Schweine, 21 Hühner, t 15 Eier, 35 

Lohbündel, 350 Fackeln, 7S Fuhren Schindeln, i Hemd, t Ochsen als Hostilitium, 35 Müdden 

Eicheln, 700 Pfähle; bei Ankunft des Königs 7 Hühner". 

7 Nösces, Urbar (wie Anm. 3), S. 34; vgl. Sctrwnn, Urbar (wie Annt. a), S. 189, Anm. 

Villam istant, gut Salmau appellatur, puto nunc t'orari Elalrot, er quod ideo f: arit in antiquo Ubra 

Sabnana scripta, quia satis propinqua ear flsu7o, qui Salmau appelb: ur, dito poteritit intrstisarr. 
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Heinrich Beyer, Bearbeiter der ersten wissenschaftlich brauchbaren Edition 
des Prümer Urbars im Bd. i des Mittelrheinischen Urkundenbuches von 1860, 
zweifelte die Identifizierung Salmanas mit Elcelrot/Hetzerath durch Caesarius 

an und vermerkte in seinem Topographischen Register: 
�wahrscheinlicher ist; 

Salmerohr" 8 Gestört hat Beyer vermutlich die ihm, aber anscheinend nicht Cae- 

sarius bekannte Tatsache, dass Hetzerath keineswegs sehr nahe beim Flüsschen 
Salm liegt, sondern in vier Kilometern Entfernung; es ist fraglich, ob des Exabt 
den Raum zwischen Schweich und Wittlich in seiner Amtszeit jemals bereist hat. 
Beyers Vorschlag Salmrohr hat sich 1885/86 auch Karl Lamprecht angeschlossen, 
allerdings nur unter Vorbehalt 9 

Zweifel an der unsicheren Identifizierung Salmanas durch Caesarius äußerte 
auch der Altmeister der moselländischen Ortsnamenkunde, Wolfgang Jungan- 
dreas. Zum Ortsnamen Salm notierte er: �Sollte 

Hetzerath (elcelrot) an der Salm 

auch Sahn geheißen haben? '° Der Bearbeiter der kritischen Edition von 1983, Ingo 
Schwab, orientierte sich an Caesarius' Vorschlag und dem Votum von Hermann 
Forst, der auf besitzgeschichtliche Verbindungen Hetzeraths mit Prüm hingewie- 

sen hat, " vermerkte aber im Orts-Index unter Salmana, dass die Identifikation 

unsicher sei. 12 Der Übersetzer des Urbars, Nikolaus Nösges, entschied sich mit 
deutlichem Fragezeichen zunächst für Salmrohr, 13 wies die Gleichsetzung von El- 

celrot und Sahnene durch Caesarius als �abwegig" zurück und brachte in seinen 
Erläuterungen zwei weitere Orte ins Spiel: 

�Ob 
Salmene` mit Salmrohr richtig 

identifiziert ist, bleibt unsicher. Möglich ist auch eine Identifizierung mit Salm an 
der Quelle der Salm und mit Sehlem an der Salm". " 

So gibt es also vier Vorschläge für die Deutung von Salmana/Salmene im Ur- 
bartext von 893: Hetzerath, Salmrohr, Salm und Sehlem, die im Folgenden erneut 
diskutiert werden sollen. 

Am leichtesten auszuschließen ist der Ort Salm an der Quelle der Salm, etwa 
io km südlich von Gerolstein. Die Reihenfolge der in den Kapiteln 24-29 genann- 

8 Heinrich Bett (Bearb. ): Urkundenbuch zur Geschichte der mittelrheinischen Territori- 

en, Bd. I. Koblenz i86o, Nachdruck HildesheimINew York 1974, S. 808 (künftig abgekürzt MUB). 

9 Karl LAßtPRECtrr Deutsches Wirtschaftsleben im Mittellalter, 3 Bde., 1885-1886, Nach- 
druck Aalen 1960, hier Bd. II, S. 134. 

10 Wolfgang JuNGArrnnns: Historisches Lexikon der Siedlungs- und Flurnamen des Mosel- 
landes. Trier 1962, S. 912. 

11 Hermann Fonsr. Zur Erläuterung des Prümer Urbars vom Jahre 893. In: Westdeutsche 
Zeitschrift fur Geschichte und Kunst 23 (1904), S. 194-229, hier S. 205. 

12 Scw ', Urbar (wie Anm. 2), S. 63 mit Anm. 112, Orts-Index S. 272. 
13 NösGES, Urbar (wvie Anm. 3), S. 34- 
14 Ebenda, S. 77. Anm. 368 f. 
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ten Orte an der oberen Mittelmosel und in der Wittlicher Senke folgt so War dem 

von Schwab erschlossenen Reiseweg der Urbarkommission, dass ein Abstecher in 

die Zentraleifel ausgeschlossen werden kann. Außerdem wird der Ort im Salm- 

Forst vor dem 13. Jahrhundert nicht erwähnt. 

Gewichtige Argumente lassen sich auch gegen Caesarius' unsichere Identifizie- 

rung von Salmana/Sabnene mit Hetzerath anführen, die Nösgcs wohl mit Recht als 

�abwegig" 
bezeichnet hat. Das Argument der respektablen Entfernung zur Salm 

wurde schon gebracht. Caesarius hat den Vorschlag Ekelrot vielleicht auch des- 

halb mit dem einschränkenden putolich vermute versehen, weil er zu Kapitel 26 
über Föhren (De Vurne), unmittelbar vor dem Text über Salmana/Sahncnc plat- 

ziert, als Kommentar notiert hatte: Notandum est, quad M nie, Ettelroide et Errin- 

bach statt infeodati de ecclesia nostra; '5 Föhren, Hetzerath und �Errinbach" waren 

also 1222 schon von der Abtei verlehnt. '6 Folglich war es eher unwahrscheinlich, 
dass man das Herrenland und die 7'fý Hufen von Salmana/Salmene in Hetzerath 
finden würde. Als Rodungsname gehört Heczerath zu einem Ortsnamcntyp, den 

man vermehrt erst seit dem it. Jahrhundert in den Quellen findet, aber kaum ins 

9. Jahrhundert. Sollte Caesarius' Vermutung der Identität von Sabuana und Ekel- 

rot zu treffen, dann müsste der Ort an der Salm nach 893 wüst gefallen und eine 
Wegstunde vom Fluss entfernt im Hochmittelalter neu gegründet worden sein, 

wobei die Siedlung den Namen des Gründers (Rodung des Herzel, ahd. vielleicht 
Hatzilo) erhielt. Das erscheint nun doch sehr gewagt. Tatsächlich wird Hetzerath 

als Hecelroide bzw becilesrade durch Jungandreas erst für die Jahre io(9 bzw. 1103 

nachgewiesen. " Argumente gegen die Lösung Hetzerath ergeben sich, wie weiter 

unten gezeigt wird, auch aus der Stellung des Ortes in der hochmittelalterlichen 

Pfarrorganisation. 

Die von Beyer und - mit großen Bedenken - auch wieder von Nösges in die 

Diskussion gebrachte Variante Salmrohr vermag ebenfalls nicht zu überzeugen. 

Die als Teil einer angeblichen Schenkung des lvierowingerkönigs Dagobert von 
629-639 an die Trierer Kirche genannte villa Rare kann zwar schon im 9. Jahrhun- 

dert bestanden haben und mit den Orten Altrich, \Vittlich, Platten, Maring und 
Noviand zum sogenannten Lieser-Fiscus gehört haben, " aber es fehlt jeder Nach- 

15 SCHWAB, Urbar (wie Anm. 2), S. 189, Anm. x. 
16 NösGFs, Urbar (wie Anm. 3), S. 34 u. 77, Anm. 367: Errinb ch wird mit Erlenbach bei 

Hetzerath identifiziert (Vorschlag von Reiner Nolden). 
17 JUNGANDRFAS, Lexikon («ieAnm. to), S. 515. 

i8 Die gefälschte Urkunde ist enthalten im: Libellus dc rebusTreverensibus, hrsg. von Georg 

WALTZ. In: MGH SS XIV. Stuttgart 1883. S. 99-106, hier S. 103. Vgl. Eugen EwiG: Trier im Rio- 

rowingerreich. Civitas, Stadt, Bistum. Trier 1954, Nachdruck Aalen 1987, S. x66; Dietmar FiActt, 

Reichsgut 751-1024. (Geschichtlicher Atlas der Rheinlande, Beiheft V117). Bann 2o08, S. 38 
(Altrich) u. 115 (Salmrohr). 
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weis von Prümer Besitz an diesem Ort. Neben oder nach der Trierer Kirche war 
in Salmrohr die Trierer Benediktinerabtei St. Martin begütert. In dem früher dem 
Mönch Eberwin zugeschriebenen Bericht über das schlimme Schicksal der Trierer 
Martinsabtei (De calamitate abbatiae sancti Martini Treverensis)'9 findet sich eine 
um oder kurz nach ioo8 zusammengestellte Liste der Verluste des Klosters zur Zeit 
des Trierer Erzbischofs Heinrich (956-964); entfremdet wurden damals auch sie- 
ben Hufen in (Salm-)Rohr: ad Rore iuxta seleheim. VII. mans[us]. 20 Wichtig ist hier, 

abgesehen von der ersten Erwähnung der Orte (Salm-)Rohr und Sehlem in einer 
zuverlässigen historiographischen Quelle, die Hervorhebung Sehlems als Bezugs- 

ort für (Salm-)Rohr. Sehlem muss also die bedeutendere Siedlung gewesen sein. 
Spricht schon das Fehlen Prümer Besitzes in Salmrohr eindeutig gegen die Iden- 

tifizierung von Salmana/Sabnene mit Salmrohr, so wird diese Feststellung weiter 
abgestützt durch die Tatsache, dass der Namensbestandteil Salm erst am Ende des 

13. Jahrhunderts in den Quellen auftaucht: 1294 vermachte Odo (Udo IV. ) Herr 

von Esch vier Malter Kornrente aus dem Zehnten apud Salmen Rore in Seelheym an 
das Zisterzienserinnenkloster St. Thomas 21 1295 werden von Münstermaifeld ver- 
lehnte Gefälle in Sahnenrore erwähnt 2 Offenbar wurde um diese Zeit der Hinweis 

auf die Lage des Ortes in der Salmniederung notwendig zur Unterscheidung von 
der Siedlung Wengerohr bei Wittlich 23 Auf jeden Fall erscheint es kaum zulässig, 
den erst im späten 13. Jahrhundert belegten Namenszusatz Salm auf das Salmana 
des 9. Jahrhunderts zurückzubeziehen. Der eindeutig fehlende Prümer Besitz in 
Salmrohr schließt diese Lösungsmöglichkeit endgültig aus. 

Bevor wir auf den dritten Vorschlag von Nikolaus Nösges, nämlich das direkt 

an der Salm gelegene Sehlem als Nachfolgesiedlung von Salmana zu identifizie- 

ren, eingehen, ist im Zusammenhang mit frühen Prümer Besitzungen im Salmtal 

eine weitere, ziemlich rätselhafte Urkunde zu diskutieren, die im Liber aureus des 
Klosters Prüm überliefert ist (Abb. 2). Es handelt sich um die Güterschenkung 

eines Walac, die im Jahre 7761777 von Abt Assuer in eine Prekarie umgewandelt 
wurde. Walac erhielt gegen einen mäßigen Zins res meas in pago mosalinse super 
fluuio sahnonna in uilla que dicitur superiore, also seine Güter im Moselgau am 
Fluss Salm in dem Ort (oder Hof), der der obere' genannt wird, die er dem 

19 StadtbibliothekTrier, Hs 1379/143 8° 
zo Reiner NoLDEN: Die Trierer Bistumsfehde von i ooS und die Ersterwähnung verschiedener 

Ortschaften im Trierer Land. In: Jahrbuch Kreis Trier-Saarburg 2009, S. 298-302, hier S. 300 f. 

21 JUNGANDREAS, Lexikon (wie Anm. to), S. 913; Adolf GOERZ (Bearb. ): Mittelrheinische 
Regesten oder chronologische Zusammenstellung des Quellen-Materials für die Geschichte der Ter- 
ritorien der beiden Regierungsbezirke Coblenz und Trier, Bd. IV. Coblenz 1886, S. 522. 

22 GoERZ, Mittelrheinische Regesten, S. 527. 
23 Vgl. JUNGANDREAS, Lexikon (w ie Anm. Io), S. 1112 f.: Das I140, I144, I15 S und I193 

genannte Rora wird ab 1274 abgelöst durch Wenicrore, 
�das 

kleine Rohr" im Vergleich mit dem an- 
scheinend größeren Salmrohr. 
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Abb. 2au. b: Precatie des Walac son 776I777, 
Goldenes Buch von Prüm, Stadtbibliothek Tri- 

er, Hs i7og, (88'' u. 884 (Ausschnitt). 

Kloster Prüm bereits tradiert hatte, auf Lebenszeit zur Nutzung. -{ Die Urkunde 

wurde anscheinend noch nicht um 900 in den älteren Bestand des Goldenen Bu- 

ches aufgenommen, sondern vermutlich durch den Bearbeiter des jüngeren Teils, 

der etwa 1103-1io6 tätig gewesen ist. 25 Dieser zweite Redaktor des Buches hat 

am Ende des Urkundentextes einen Vermerk hinzugefügt, der nicht einfach zu 
deuten ist: Precaria 117alane de salmonna in pago Bedinse / Prekarie der \\ralana be- 

treffend Salm im Bidgau. Von diesem Vermerk sind in der Edition Beyers nur die 

ersten beiden Worte (Precaria W' lane) gewissermaßen als Überschrift zu finden; 

sie wurde von späterer Hand als Randnotiz am Anfang des Urkundentextes an- 
gebracht. In der Übersetzung von 1997 ist der Vermerk entfallen, walhrsclheinlich, 

weil er dem Urkundeninhalt in mehrfacher \Vcise widerspricht: Aus dem männli- 

chen Tradenten \Valac wird die Frau \Wlalana, aus dem Mosel- der Bidgau und aus 
der Lagebezeichnung super fluuio salmonna der Ortsname Salm. Karl Lzmpreeht 

identifizierte die villa superior mit einer sonst nicht belegten \Vüstung namens 
Überscheid im Moselgau. 26 Diese Übersetzung ist willkürlich; sie begegnet aber 

noch in der deutschen Ausgabe des Goldenen Buches von 1997, hier mit einem 
deutlichen Fragezeichen versehen. Matthias Willwersch hielt den rcgestartigen 

späten Vermerk für aussagekräftiger als den Urkundentext, er nimmt Salmon na 
als Ortsbezeichnung und Frau XXValana als Tradentin an. Das eröffnet die Möglich- 

keit, einen Bezug zum Prümer Urbar herzustellen. 
�Ich glaube also, daß wir nicht 

fehlgehen werden, wenn wir den Ort Salmonna mit dem im Prümer Urbar ge- 

nannten Salmana (893) identifizieren, welch letzteres wohl Salmrohr bedeutet". 2' 

24 Lateinischer Text in BEYEx, MUB (wvie Anm. 8), S. 35 f.; vgl. Nikolaus NBscrs, Aloys 

FINKEN u. Reiner NoLME. l;: Übersetzung der Urkunden des Goldenen Buches. In: Das 
�Goldene 

Buch" von Prüm (Über aureus Prumicnsis). Faksimile, Übersetzung der Urkunden, Einband), hrsg. 

von Reiner NOLDEN. Prüm 1997, Nr. 16, S. z67- 
25 Zum Aufbau und zur Datierung der Teile des Libcr aureus vgl. Matthias \\'tuwuucit: 

Die Grundherrschaft des Klosters Prüm (Diss. Berlin 1912), hrsg. von Ingo SchlwAn und Reiner 

NOLDEN. Trier 1989, S. 1-6. Die Schrift des Nachtrages ist identisch mit der des Urkundcnctxtcs. 

z6 Wie Anm. 9. 
27 WruwERtscii, Prüm (wie Anm. 2S), S. ß4 mir Anm. 18o. 
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Der Vorschlag Salmrohr, den \Villwersch von Lamprecht übernommen hat, wird 
nicht weiter diskutiert. 

Was darf man der Walac-Urkunde tatsächlich entnehmen? Prüm hatte seit 
dem späten B. Jahrhundert bereits Besitz unbekannter Größe an der Salm, der 
durchaus identisch gewesen sein kann mit dem 893 in Salmana festgestellten Her- 

renland und den zugehörigen, z. T. verlehnten Hufen. Aber um 776/777 hatte die 
Lage am Flüsschen Salm noch keine ortsnamensgebende Wirkung entfaltet. Die 

villa superior muss um diese Zeit nicht notwendig schon eine dorfartige Struktur 

gehabt haben; so bietet sich als deutende Übersetzung eher �oberer 
Hof` an, wobei 

Hof als grundherrschaftlicher Haupthof mit abhängigen Bauernstellen zu verste- 
hen ist. Die Güter (res) des Walac, zu denen auch noch Weinberge in Piesport 

gehörten, müssen seinen Lebensunterhalt als Edelfreier bis zu seinem Tod gesichert 
haben. Wenn es an der Salm eine villa superior gab, so ist logischerweise auch eine 
villa inferior anzunehmen, ein �unterer 

Hof`. Die um beide Herrenhöfe entstehen- 
de dörfliche Siedlung hat möglicherweise im 9. Jahrhundert den aus der Flusslage 

abgeleiteten Namen Sabnana angenommen, muss ihn aber in der Folgezeit bald 

wieder aufgegeben haben. 

Dass an der mittleren Salm nach 893 kein Ort mit dem Namen Salm zu finden 
ist und Salm als Namensbestandteil erst im späten 13. Jahrhundert bei dem zwar an 
der Salm gelegenen, aber nicht durch Prümer Besitz ausgezeichneten Salmrohr be- 

gegnet, lässt vermuten, dass Salmana als Ortsbezeichnung auch im Prümer Urbar 

noch keineswegs gefestigt war. Man ist versucht, die Angabe in Salmana einfach 
mit �an 

der Salm" zu übersetzen und anzunehmen, dass sich zur Präzisierung des 
Siedlungsnamens ein anderer Ortsname durchgesetzt hat. Wenn man davon aus- 
gehen kann, dass die villa superior des Walac in den drei Hufen Herrenland (terra 
dominicata) von 893 weiterlebt, dann muss man einen Ort suchen, in dem es zwei 
Herrenhöfe gab, einen oberen und einen unteren. 

Damit kommen wir zurück auf den dritten Vorschlag von Nikolaus Nös- 

ges: Sehlem am rechten Ufer der Salm, das durch den Bericht des unbekannten 
Mönchs aus dem Trierer Martinskloster von ioo8 bereits als sicher um die Mitte 
des io. Jahrhunderts bestehender Ort nachgewiesen ist. 28 Ortsnamen mit der En- 
dung -heim zählen im deutschen Sprachraum zu einer Namengruppe, die bis ins 
frühe Mittelalter, in den Rhein- und Mosellanden also bis in die Landnahmepha- 

se der Franken zurückreichen kann. Wolfgang Haubrichs zählt die aus sali (ahd. 

sell) und -beim gebildeten Siedlungsnamen (SN), von denen er etwa ein Dutzend 

nachweisen kann, zu der großen Gruppe der 
�SN mit Bestimmungswörtern, die 

28 Noi. nEx, Bistumsfehde (%vie Anm. io), S. 302. 
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Art und Beschaffenheit des Heim ausdrücken", wobei sarli/se/i auf �Saal, 
Halle, Ein- 

raumhaus" verweist, -' also im übertragenen Sinne auf ein herrschaftsnahes Gebäu- 
de. Das würde durchaus zur villa superior von 776/777 und der terra dominriazrz 

von 893 passen. 

Sehlem an der Salm, iooS deutlich abgesetzt von dem benachbarten, in der 

Salmniederung als Rodungssiedlung entstandenen (Salm-)Rohr, hatte im Ver- 

gleich mit dem sicher jüngeren Hetzerath ebenfalls Lagevorteile. Zwischen Sch- 
lern und dem benachbarten Esch verlief die auch im Mittelalter intensiv genutzte 
Römerstraße von Trier nach Andernach an den Rhein 3° Nicht weit von Sehlem 

und Esch entfernt führte eine Nebenstraße südwärts über das erst im is. Jahrhun- 
dert entstandene Klausen nach Piesport, wo der Schenker der villa suprrior\\Talac 
Weinberge besaß. Der Raum entlang der Römerstraße war, wie zahlreiche Funde 

zeigen, in der Spätantike dicht besiedelt. 31 Für die Merowingerzeit fehlen bisher 
klare Siedlungsnachweise, 32 etwa in Form von Reihengräbern. Ein gewisses Maß 

an Kontinuität muss es aber gegeben haben, nicht zuletzt als Anreiz für den früh 
fassbaren Landesausbau. 

In Sehlem sind tatsächlich zwei vermutlich bis ins Hochmittelalter zurück- 
reichende Herrenhöfe zu fassen: der \Villemshof , über den vermutlich schon im 
13. Jahrhundert die im benachbarten Esch auf ihrer Burg residierenden Herren 
(Burggrafen) von Esch verfügten, 33 und ein Hof im Bereich der Burgstraße in der 
Nähe der Kirche. Die villa superior dürfte im Bereich des \Villemshofes gelegen 
haben (Abb. 3). 

Die Hetzerath und Salmrohr überlegene Bedeutung des alten Ortes Sehlein 

unterstreicht schließlich die Tatsache, dass er auch in der Pfarrorganisation des 
Raumes an der mittleren Salm eine herausgehobene Stellung hatte. Die Pfarrei ist 

29 Wolfgang HAustuctts: Verortung in Namen: Dcskriptive Namengebung, Königsgut und 
das Interessenspektrum des agrarischen Menschen des frühen Itlittclaltcrs. In: 1atigkcitsfeldcr und 
Erfahrungshorizonte des ländlichen Menschen in der frühmittelalterlichen Grundherrschaft (bis ca, 
rooo). Festschrift für Dieter Hägcrmann zum 6S. Geburtstag, hrsg. von Brigitte KASTEN, \\Viabadcn 

2oo6. S. 3-36, hier S. 12. 
30 Joseph HACEN: Römerstraßen der Rheinprovinz Bonn 21931 (mit 3 Karten); vgl. die 

�Karte 
der Römerstraßen im \Vitdicher Lind" bei Andreas \Xftsi Itwsta: Die Römerzeit. In: \\rittlich 

Land. Geschichte einer Verbandsgemeindezwischen Vulkaneifel und Bioset, hrsg. von Günter Htssr 

und Andreas WISNIEWSKI. Bemkastel-Kues 1990, S. 64- 

31 WISNIEwSKI, Römerzeit, S. 54-66- 

3z Vgl. Bernd BIE1: Eter. Bierowingerzeitliehe Besiedlung. Archäologische Befunde in den 

südlichen Rheinlanden (Geschichtlicher Atlas der Rheinlande lV/13). Bonn 2008. 
33 Zu dieser Adelsfamilie vgl. Wilhelm Fou.. wtA. 'N: Die Herren von fisch an der Salm. In: 

Wittlich Land (wie Anm. 30), S. 168-183. 
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in einer Urkunde von 1295 erstmals sicher bezeugt: Damals überwies Ritter Evcr- 

hard Herr von Esch als Lebensunterhalt für seinen in Himmerod untergebrach- 

ten Vater Udo neben anderen Gütern und Einkünften, darunter Besitz in Sehlein 

(Seilheim), auch den Zehnten aus der Pfarrei Schlem u Man kann davon ausgehe 
dass die Übertragung bis zum Tod Udos befristet war und die Herren von Eeh3s 

dann wieder über alle Besitzungen und Zehntrcchte verfugen konnten. 

Ferdinand Pauly nennt in seiner ältere Verhältnisse belcgcndcn Analyse der 

Kirchenregister des Landkapitels Piesport von 135o neben der matrix ccclesia (Mut- 

terkirche) Piesport als deren Tochterpfarrei oder Halb-Mutterkirdie (semi-rnatriaý 

ecclesia) an der Salm nur Sehlem. Salmrohr, wo es nur eine Kapelle gab, gehörte zur 
Pfarrei Sehlem, Hetzerath war Filiale von Mehring. 3' 

Es spricht also fast alles dafür, in Sehlem die Siedlung zu sehen, in der und un2 
die sich 893 die Prümer Güter an der Salm konzentrierten. Eine direkte Linie von-, 
Fluss- und Ortsnamen SalmanalSahnene zu SeliheimlSchl em zu ziehen, vcrbietetl 
sprachliche Gründe. Man muss von einem Ortsnamenwechsel ausgehen, wie dies 

ja auch Caesarius i2zz getan hat, oder von einer um 893 noch nicht genügend ver- 
festigten Übertragung des Flussnamens auf eine am Fluss Salm gelegene Siedlung. 
Als einziges Gegenargument bleibt, dass nach izzz kein Prümer Besitz in Sehlem 

nachweisbar ist. Das erklärt sich aber, wenn man den Hinweis des Caesarius auf 
die Verlehnung des Prümer Besitzes in Föhren, Hetzerath und Erlenbach auch auf 
Sehlem bezieht, sehr einfach durch die starke Stellung der Ritter von Esch, die als 
Lehensnehmer Prüms in erster Linie in Frage kommen. 

Die Lösung des Salmana-Rätsels mit Sehlem an der Salm erscheint, wie er mir 
mündlich und brieflich mehrmals versichert hat, inzwischen auch Pfarrer Nikolaus 
Nösges höchst plausibel 37 

34 GoEnz, Mittelrheinische Rcgestcn (wikAnm. 21), S. 53o. 
35 Die oben bei Anm. 21 genannte Kornrente aus dem Zehnten zu Salmrohr und Schient 

bestätigten die Söhne Udos Eberhard und Gerhard. 

36 Ferdinand PAuIX: Siedlung und Pfarrorganisation im alten ErzbistunmTricr. Die hndlapi_ 

tel Piesport, Boppard und Ochtendung. Trier 1961, S. 14 f. 

37 Für Rat und Hilfe bei der Erarbeitung dieses Beitrages danke ich herzlich Herrn Pfarrer 
Nösges, Herrn Dr. Reiner Nolden, Frau Dr. Martina Knichel und Heim Prof. cm. Dr. Franz lrsigler. 
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